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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 11. Juli, 10.30 Uhr,

DomagkAteliers, ehemaliges „Haus 50”, Domagkstraße 33

Oberbürgermeister Christian Ude, Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers
und Kommunalreferentin Gabriele Friderich übergeben die sanierten „Do-
magkAteliers” in einem Festakt an die Künstlerinnen und Künstler. Von der
Künstlergemeinschaft „DomagkAteliers” sprechen Professor Jerry Zeniuk
und Georg Höngdobler. Der Besuch einzelner Ateliers ist möglich, für Me-
dienvertreter ist bereits um 9.45 Uhr Gelegenheit zur Vorbesichtigung.
Ausgewählte Arbeiten von Künstlerinnen und Künstlern der „DomagkAte-
liers” sind im Rahmen einer Ausstellung zu sehen, ein musikalischer Bei-
trag der Band „bazár dilo” ist ebenfalls geplant.
Das „Haus 50” ist über die Einfahrt Domagkstraße erreichbar. Die Zufahrt
ist ausgeschildert.

Wiederholung
Samstag, 11. Juli, 12 Uhr, Marienplatz

Oberbürgermeister Christian Ude führt die Parade zum Christopher Street
Day 2009 an, die am Marienplatz startet.
Um 15.30 Uhr spricht der Oberbürgermeister auf dem Marienplatz zum
diesjährigen Christopher Street Day.

Wiederholung
Samstag, 11. Juli, 13 Uhr, Festplatz beim Nadisee im Olympiadorf

Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet die große Festveranstaltung zum
Jubiläum „30 Jahre Kulturverein Olympiadorf”. Der Kulturverein im Olym-
piadorf ist eine gemeinnützige Einrichtung zur Vermittlung von Kunst und
Kultur. Sein Domizil mit dem Namen „forum 2” ist das ehemalige Kino der
Olympiasportler 1972. Aus der Gründungsidee (1979), Treffpunkt lebendi-
ger Kunst und Kultur sowie Ort kreativer Begegnung für die 10.000 Be-
wohnerinnen und Bewohner des Olympiadorfes zu sein, ist längst mehr
geworden: Ein Team ehrenamtlich tätiger Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
gestaltet laufend ein vielfältiges öffentliches Programmangebot mit den
Schwerpunkten Freizeitkunst, Kino, Kinderkino, Jazz und Theater – auch
für Besucher über die Stadtteilgrenzen hinaus.
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Wiederholung
Samstag, 11. Juli, 15 Uhr,

Bürgerpark Oberföhring, Oberföhringer Straße 156

Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers und die Bezirksausschussvorsit-
zende Angelika Pilz-Strasser (Bezirksausschuss 13, Bogenhausen-Ober-
föhring) sprechen zur Eröffnung der Jubiläumsfeierlichkeiten anlässlich „25
Jahre Bürgerpark Oberföhring”.

Wiederholung
Sonntag, 12. Juli, 21 Uhr, Odeonsplatz

Oberbürgermeister Christian Ude begrüßt die Besucherinnen und Besu-
cher des Open-Air-Konzertes „Klassik am Odeonsplatz”.

Wiederholung
Montag, 13. Juli, 14 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Oberbürgermeister Christian Ude und Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz
stellen im Rahmen einer Pressekonferenz den Steuerungsbericht zum
Haushalt 2009 sowie den Entwurf des Eckdatenbeschlusses für den
Haushalt 2010 und das Investitionsprogramm (MIP) für die Jahre 2009 bis
2013 vor. Vor dem Hintergrund der anhaltenden Wirtschaftskrise und dra-
stisch sinkender Steuereinnahmen ist der finanzielle Handlungsspielraum
der Stadt deutlich geringer geworden.

Dienstag, 14. Juli, 11.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressegespräch zur erfolgreichen Integrationsarbeit der interkulturellen
Straßenfußball-Liga München „buntkicktgut" mit Oberbürgermeister
Christian Ude, Uli Hoeneß, stellvertretender Vorstandsvorsitzender FC
Bayern München, dem Vorstandssprecher der HypoVereinsbank Dr. Theodor
Weimer und Rüdiger Heid, Projektleiter und Mitinitiator von buntkicktgut. In
Kooperation mit der HypoVereinsbank, die buntkicktgut unterstützt, wird
am 18. und 19. Juli ein internationales Straßenfußball-Turnier, buntkicktgut
open, auf dem Trainingsgelände des FC Bayern in der Säbener Straße aus-
getragen.

Dienstag, 14. Juli, 15 Uhr,

Städtische Berufsschule für den Einzelhandel, Lindwurmstraße 90

Preisverleihung an 21 Betreiberinnen und Betreiber des Pausenverkaufs
an Münchner Schulen. Es werden Geldpreise und Urkunden als Anerken-
nung für das Angebot eines gesunden Pausen-Sortiments übergeben. Un-
ter den zehn am besten bewerteten Anbietern wird ein Hauptpreis verlost.
Neun Anbieter erhalten einen Sonderpreis für den Verkauf von ökologi-
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schen Produkten. Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner übergibt die Prei-
se und spricht zum Thema „Gesunde Pause ohne Abfall”.

Dienstag, 14. Juli, 18 Uhr, Großer Sitzungssaal im Rathaus

Bürgermeister Hep Monatzeder diskutiert mit Münchner Akteuren der
Entwicklungszusammenarbeit über das Konzept für die kommunale Ent-
wicklungszusammenarbeit Münchens, das die Stelle für internationale An-
gelegenheiten derzeit im Auftrag des Stadtrats erarbeitet und das den
Rahmen für die künftigen Aktivitäten der Stadtverwaltung bilden soll.

Mittwoch, 15. Juli, 9 Uhr, Großer Sitzungssaal im Rathaus

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht Grußworte bei der Jahrespräsen-
tation des „Verbundprojekts Perspektive Arbeit”. In der anschließenden Po-
diumsrunde steht die Bedeutung des Verbundprojekts für die Münchner
Arbeitsmarktpolitik im Mittelpunkt der Diskussion. Bürgermeisterin Chri-
stine Strobl, der Referent für Arbeit und Wirtschaft Dieter Reiter, der stell-
vertretende Geschäftsführer der Arge München GmbH Jakob Grau und
Professor Gerd Mutz von der Fachhochschule München gehen auf die Be-
deutung des Verbundprojekts für die Münchner Arbeitsmarktpolitik ein.
Rund um die Veranstaltung präsentieren die Projektpartner ihre Leistungen
für Langzeitarbeitslose auf einem „Markt der Möglichkeiten”.
(Siehe auch unter Meldungen)

Mittwoch, 15. Juli, 9.45 Uhr, Burgstraße 4, Besprechungsraum 200

Erste Plenumssitzung des 9. Münchner Seniorenberates.

Mittwoch, 15. Juli, 10 Uhr, Saal des Kreisverwaltungsreferates,

Ruppertstraße 11 (Neubau), Erdgeschoss

Sitzung der Verbandsversammlung des Rettungszweckverbandes Mün-
chen. Auf der Tagesordnung steht unter anderem die Neustrukturierung
des gemeinsamen Notarztdienstes der Landeshauptstadt und des Land-
kreises München.

Mittwoch, 15. Juli, 15 Uhr, Imma-Mack-Weg

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht bei der Benennung eines Weges
nach Imma Mack im 5. Stadtbezirk Au – Haidhausen.
Schwester Josefa Maria Imma Mack, geboren am 10. Februar 1924 als
Josefa Mack war Ordensschwester der Kongregation der Armen Schul-
schwestern von Unserer Lieben Frau in München. In der Zeit von 1944 bis
April 1945 versorgte sie regelmäßig Insassen des Konzentrationslagers
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Dachau mit Nahrungsmitteln, Medikamenten, liturgischen Gegenständen
und geschmuggelten Briefen, wissend, dass hierauf die Todesstrafe stand.
Für ihre selbstlosen Taten erhielt Imma Mack u.a. das Bundesverdienst-
kreuz 1. Klasse, den Bayerischen Verdienstorden, die Auszeichnung Frank-
reichs als Ritterin „femme chevalier” und die Medaille „München leuchtet”.
Imma Mack ist am 21. Juni 2006 verstorben und ist auf dem Ostfriedhof
begraben.

Mittwoch den 15. Juli, 19 Uhr, Allerheiligenhofkirche der Residenz

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht anlässlich des Jahresempfangs
der Regionalbischöfin Susanne Breit-Keßler Grußworte. Der Jahresemp-
fang steht dieses Jahr unter dem Motto „Mit Leib und Seele” - das ist der
Leitgedanke der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern für Frauen und
Männer, die sich in und mit der Kirche für andere engagieren und so zu
mehr Menschlichkeit in der Gesellschaft beitragen.

Bürgerangelegenheiten

Freitag, 17. Juli, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

Aktionstag: München radelt am 19. Juli für das Klima

(10.7.2009) Ohne G8-Treffen, Weltklimagipfel und Konferenzen geht es
nicht, ohne lokale Aktionen und ein Umdenken aber auch nicht. So sind
alle Münchnerinnen und Münchner mit ihren Freunden und Bekannten
herzlich dazu aufgerufen, am Samstag, 19. Juli, einmal mehr ein deutliches
Zeichen für eine klima- und umweltfreundliche Mobilität zu setzen und so
dem Klimawandel auf eine sympathische Art „entgegenzutreten“.
Schirmherr Bürgermeister Monatzeder startet die rund 17 Kilometer lange
Fahrrad-Stadtrundfahrt für den Klimaschutz um 11 Uhr auf der südlichen
Theresienwiese (Nähe Bavaria). Ob groß, ob klein, ob mit 18- oder 26 Zoll-
Radl, ob jung, ob alt:  Jeder und jede kann mitradeln. Die ersten 500 Teil-
nehmer erhalten ab 10.30 Uhr ein kostenloses Aktions-T-Shirt. Die Tour
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führt auf attraktiven Hauptstraßen durch Sendling nach Thalkirchen und
zurück zur Innenstadt. Der Radl-Konvoi umrundet die City auf dem Alt-
stadtring und fährt vorbei an Friedensengel und Maximilianeum. Entlang
an Isar und Englischem Garten wird der Altstadtring-Tunnel zum zweiten
Mal passiert. Über die Maxvorstadt wird das Ziel Leopoldpark und das am
gleichen Tag stattfindende Streetlife-Festival auf der Ludwigs- und Leopold-
straße in Schwabing nach etwa zwei Stunden erreicht. Begleitet wird der
Konvoi von Motorrädern der Polizei und den Tourführern des ADFC. Wer
also Zeit und Lust hat mitzuradeln und zugleich etwas für den Klimaschutz
zu tun, den erwartet ein schöner, ereignisreicher Tag, bestens geeignet für
die ganze Familie.
Die Landeshauptstadt München beteiligt sich in diesem Jahr zum zweiten
Mal an der bundesweiten Kampagne „Stadtradeln“ des Klimabündnisses
e.V., des größten europäischen Städtenetzwerks für den Klimaschutz. Ziel
ist das „Erradeln“ von zusammengerechnet mindestens 40.000 Kilome-
tern, was einer symbolischen Erdumrundung „per Fahrrad“ entsprechen
würde.
Veranstalter ist das städtische Referat für Gesundheit und Umwelt, die
Durchführung hat der Münchner Kreisverband des Allgemeinen Deutschen
Fahrrad Clubs (ADFC) übernommen.
Die Aktionswochen begannen in München vor einer Woche mit dem „Par-
lamentsradeln“, bei dem Teams aus dem Stadtrat, den Bezirksausschüs-
sen und der Stadtverwaltung noch bis 26. Juli  Radl-Kilometer für den Kli-
maschutz sammeln (www.muenchen.de/rgu).
Schriftliche Informationen zum Aktionstag „Stadtradeln” gibt es in der
Stadt-Information im Rathaus, Marienplatz, im städtischen Umweltladen
am Rindermarkt und im ADFC-Infoladen, Platenstraße 4, Nähe Theresien-
wiese. Diese Infos und der Streckenplan können auch von der Internetsei-
te des ADFC www.adfc-muenchen.de heruntergeladen werden.

Münchnerinnen und Münchner fahren mehr Fahrrad

(10.7.2009) Die Münchnerinnen und Münchner waren in den vergangenen
sechs Jahren deutlich mehr mit dem Fahrrad und – zumindest als Mitfah-
rer oder Mitfahrerin – weniger mit dem Auto unterwegs. Das ist das we-
sentliche Ergebnis von repräsentativen Befragungen zur Verkehrsmittel-
nutzung 2002 und 2008, die bundesweit im Rahmen der Untersuchung
„Mobilität in Deutschland” im Auftrag des Bundesverkehrsministeriums
durchgeführt wurden. Für die Stadt München ergeben sich danach folgen-
de Ergebnisse:
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Verkehrsmittel 2002 2008

Zu Fuß 29 Prozent 29 Prozent
Fahrrad 10 Prozent 14 Prozent
Motorisierter Individualverkehr
(Mitfahrer/-in) 13 Prozent 10 Prozent
Motorisierter Individualverkehr
(Fahrer/-in) 26 Prozent 26 Prozent
Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 22 Prozent 21 Prozent
Damit liegt München beim Radverkehr vor Hamburg (13 Prozent) und Ber-
lin (11 Prozent). Beim ÖPNV-Anteil liegen München und Berlin mit 21 Pro-
zent deutlich vor Hamburg (16 Prozent).
Die Ergebnisse entsprechen damit dem vom Stadtrat im Verkehrsentwick-
lungsplan beschlossenen Ziel, den Kfz-Verkehr in München zu reduzieren
und den Fuß-, Rad- und öffentlichen Verkehr zu steigern. Die Maßnahmen
der Landeshauptstadt zum Ausbau und zur Förderung des Fahrradver-
kehrs und des öffentlichen Verkehrs werden durch die neuen, von der Fir-
ma infas ermittelten Daten eindrucksvoll bestätigt. Die Landeshauptstadt
und ihre Bürgerinnen und Bürger leisten damit einen wesentlichen Beitrag
zur CO2-Minderung und zum Klimaschutz.
Allerdings steigt die Distanz der mit dem Auto zurückgelegten Fahrten be-
sonders im Stadt-Umland-Verkehr nach wie vor. Daher muss der öffentli-
che Verkehr vor allem in diesem Bereich weiter ausgebaut werden, da mit
einer weiteren Ansiedlung von Wohnungen und Arbeitsplätzen im Umland
zu rechnen ist.
Achtung Redaktionen: Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an die Ab-
teilung Verkehrsplanung im Referat für Stadtplanung und Bauordnung (Te-
lefon 2 33-2 27 61).

„Sozial integriert durch Arbeit” – Jahrespräsentation des

Verbundprojekts Perspektive Arbeit

(10.7.2009) 23 Einrichtungen – ein gemeinsames Ziel. Das Verbundprojekt
Perspektive Arbeit unterstützt Langzeitarbeitslose und sozial benachteilig-
te Menschen auf ihrem Weg zurück in die Beschäftigung. Auf der bevor-
stehenden Jahrespräsentation 2009 am Mittwoch, 15. Juli, präsentieren
die Partner des städtisch geförderten Kompetenznetzwerks ihre Projektar-
beit einem fachkundigen Publikum. Im Großen und Kleinen Sitzungssaal
des Münchner Rathauses werden 220 Akteure aus den Bereichen Arbeits-
markt und Gesundheit erwartet. Gemeinsam gehen sie dem diesjährigen
Themenschwerpunkt „Arbeitslosigkeit und Gesundheit” nach.
Die Veranstaltung wird von Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet. In
der anschließenden Podiumsrunde steht die Bedeutung des Verbundpro-
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jekts für die Münchner Arbeitsmarktpolitik im Mittelpunkt der Diskussion.
Bürgermeisterin Christine Strobl, der Referent für Arbeit und Wirtschaft
Dieter Reiter, der stellvertretende Geschäftsführer der Arge München
GmbH Jakob Grau und Professor Gerd Mutz von der Fachhochschule
München gehen auf die Bedeutung des Verbundprojekts für die Münchner
Arbeitsmarktpolitik ein.
Im zweiten Veranstaltungsteil stellen die Verbundpartner ihre gemeinsa-
men Strategien und Maßnahmen im Umgang mit mentalen und körperli-
chen Handicaps bei ihren Zielgruppen vor. Ein begleitender „Markt der
Möglichkeiten” präsentiert kostenlose Förderangebote.
Das Verbundprojekt Perspektive Arbeit ist Teil des städtischen Münchner
Beschäftigungs- und Qualifizierungsprogramms (MBQ) und vereint erfah-
rene Beratungs- und Qualifizierungsträger des Münchner Arbeitsmarkts.
In enger Kooperation mit der ARGE München GmbH und dem Amt für
Wohnen und Migration des Sozialreferats der Landeshauptstadt München
unterstützen sie Langzeitarbeitslose und sozial benachteiligte Menschen
dabei, ihre Lebenssituation dauerhaft zu verbessern.
Aktuelle Programminformationen und Veranstaltungsflyer stehen im Inter-
net unter www.muenchen.de/arbeitundwirtschaft zum Download zur Ver-
fügung.

Genehmigung der Vorplanung zur Umgestaltung des Harras

(10.7.2009) Der Bauausschuss des Stadtrates hat der Vorplanung zur Um-
gestaltung des Harras zugestimmt und den Auftrag an das Baureferat be-
stätigt, die Entwurfsplanung zu erarbeiten und die Projektgenehmigung
herbeizuführen.
Grundlage der Planung ist der 1. Preis des für die Platzneugestaltung
durchgeführten Wettbewerbs. Die Verschwenkung der Albert-Roßhaupter-
Straße/Plinganserstraße nach Süden ermöglicht eine großzügige Platzflä-
che vor den nördlichen Fassaden, die mit hölzernen Bänken und Brunnen
ausgestattet auch Ruhezonen bietet. Der sonnenbeschienene Platz inte-
griert den vorhandenen Baumbestand und die verbleibenden U-Bahnauf-
gänge. Damit entsteht im nördlichen Bereich des Harras ein urbaner Platz,
der wesentlich zur Erhöhung der Wohn- und Aufenthaltsqualität beitragen
wird. Auch vor der Post ist eine kleinere Platzfläche mit Bänken vorgese-
hen.
Mit der Neugestaltung wird die Verkehrsführung von Buslinien, Individual-
verkehr und Taxis neu geordnet. Die Bushaltestellen werden hierbei neu
positioniert. Die Plinganserstraße erhält auf ihrer Ostseite ein breiteres
Vorfeld mit Begrünung. Ebenso erhält die Albert-Roßhaupter-Straße Bäu-
me. Für den Radverkehr werden bauliche Radwege entlang der Straßen
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vorgesehen. Selbstverständlich wird die Anbindung an das bestehende
Rad- und Fußwegenetz außerhalb des Wettbewerbsumgriffs planerisch
berücksichtigt. Die genehmigten Projektkosten betragen 7,2 Millionen
Euro.

„Tanzplan Deutschland” – Münchner Erfolge und Erweiterung

der Tanzinitative

(10.7.2009) Die positiven Erfahrungen und Entwicklungen von „Access to
dance”, der Münchner Initiative im Rahmen des „Tanzplans Deutschland”,
haben die Ausgangsposition der Stadt München für internationale Koope-
rationen gestärkt: Die Europäische Union fördert nun die Zusammenarbeit
Münchens mit Leeds (England), Espoo (Finnland) und Vilnius (Litauen). Von
Oktober 2009 bis September 2011 stehen allen beteiligten europäischen
Partnern zusammen knapp 400.000 Euro bereit, um einen künstlerischen
und kulturellen Austausch Jugendlicher durchzuführen und die beteiligten
Künstlerinnen und Künstler tanzpädagogisch zu schulen. Unter dem Titel
„Creative Dance Lab Europe” werden 14-19-Jährige mit Tänzerinnen, Tän-
zern, Tanzpädagoginnen und Tanzpädagogen kreativ arbeiten. Sie beschäf-
tigen sich mit  kultureller und europäischer Identität und mit der Diversität
in modernen Gesellschaften. Bei der Tanzwerkstatt Europa werden sie
2011 ihre Ergebnisse in München präsentieren. Auch in Leeds, Espoo und
Vilnius finden Auftritte statt. Die Projektkoordination liegt bei der Stadt
Leeds.
München wurden 2006 im Rahmen des „Tanzplans Deutschland” der Kul-
turstiftung des Bundes für das lokale Konzept „Access to dance” 440.000
Euro für einen Fünfjahres-Zeitraum zugesagt. „Tanzplan Deutschland” soll
den Tanz in Deutschland sowohl in der öffentlichen als auch in der kulturpo-
litischen Wahrnehmung stärken. Die Landeshauptstadt München  unter-
stützt „Access to dance” in München aus Mitteln des Kulturhaushalts mit
jährlich 100.000 Euro, der Freistaat fördert ergänzend mit 50.000 Euro pro
Jahr. Die ersten Projekte sind erfolgreich durchgeführt worden, ein Zwi-
schenbericht wurde dem Kulturausschuss in seiner gestrigen Sitzung vor-
gelegt.
Das Konzept „Access to dance” will zeitgenössischen Tanz in München
auf breiter Basis stärken, seine Entwicklung fördern und damit auch lang-
fristig die Situation des zeitgenössischen Tanzes in Bayern voranbringen.
Es wird durchgeführt von Tanzbasis e.V. , einem Zusammenschluss
Münchner Tanzschaffender und Tanzinstitutionen.
„Access to dance” beinhaltet die Projekte „Tanz und Schule” und „Tanz
und Wissenschaft”, die sich vorwiegend an Bildungseinrichtungen wenden.
Seit 2006 haben zum Beispiel Tänzerinnen und Tänzer des Bayerischen
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Staatsballetts mit Schulklassen des St.-Anna-Gymnasiums „anna tanzt”
einstudiert und in der Muffathalle aufgeführt. Beim Kongress „Kinder zum
Olymp“, der Ende Juni in den Münchner Kammerspielen stattfand, wurde
„anna tanzt“ mit dem Zukunftspreis Jugendkultur ausgezeichnet. Im uni-
versitären Bereich kooperiert das Kulturreferat mit dem Bayerischen
Staatsballett und dem theaterwissenschaftlichen Institut der Ludwig-Maxi-
milians-Universität.
„Produktion und Präsentation” ist ein weiterer Schwerpunkt von „Access
to dance”. Dieses Teilprojekt stellt Qualifizierungsangebote für lokale Ak-
teure zur Verfügung. Internationale Produktionen u.a. mit den renommier-
ten Choreographinnen und Choreographen Déja Donné, Thomas Hauert,
Xavier Le Roy und Meg Stuart fanden bisher große Beachtung. Der  inter-
nationale Künstleraustausch und die Realisation neuer Choreographien
sowie ergänzende Workshops und Vorträge sind wesentliche Bausteine
der Weiterbildungsaktivitäten.
Die Internetportale www.accesstodance.de und www.tanzinbayern.de
begleiten alle Projekte und bringen sie der Öffentlichkeit nahe.
Weitere Informationen bei der Pressestelle des Kulturreferats, Telefon
2 33-2 60 05 oder unter presse.kulturreferat@muenchen.de

Thailändische Delegation besuchte Großmarkthalle München

(10.7.2009) Am vergangenen Montag besuchte der thailändische Vize-Han-
delsminister Prof. Dr. Veerasak Jinarat mit einer Delegation die Groß-
markthalle München, um sich persönlich ein Bild über das vielfältige Wa-
renangebot zu verschaffen. Der Besuch ist durch ein gemeinsames Pro-
jekt entstanden, das den Handel von thailändischem Obst und Gemüse in
Deutschland vorantreiben soll. Ziel ist es, ein Logistikzentrum für verderbli-
che Waren aus Thailand am Flughafen München zu etablieren. Die Markt-
hallen München sind Partner des Projekts und arbeiten eng mit dem Flug-
hafen zusammen, ebenso wie der hiesige Fruchthandelsverband. Den
Fruchtimporteuren am Standort München will man durch die Bemühungen
eine Plattform bieten, neue Handelsbeziehungen nach Thailand zu knüpfen.

Umzug des Sozialdienstes für gehörlose Menschen

(10.7.2009) Der Sozialdienst für Gehörlose zieht am 16. Juli von der Lohen-
grinstraße in Bogenhausen in das Sozialbürgerhaus Laim/ Schwanthaler-
höhe in der Dillwächterstraße 7, 4. Stock, Zimmer 404 und 405. Der Sozial-
dienst ist Ansprechpartner für alle gehörlose Menschen in der Stadt und
hilft weiter bei Fragen zur Familien- und Jugendhilfe, wirtschaftlichen Hilfe,
Wohnen und Arbeit, Gesundheits- und Altenhilfe sowie Integrationshilfen.
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Sprechstunden gibt es ab 17. Juli im Sozialbürgerhaus Dillwächterstraße
nach Vereinbarung. Ansprechpartner sind
– Günther Haller guenter.haller@muenchen.de, SMS 01 52-09 35 82 11,
– Gudrun Zellner, gudrun.zellner@muenchen.de, SMS 01 52-09 35 82 13
– Christa Winter-Müller, christa.winter-mueller@muenchen.de, SMS

01 52-09 35 82 12
Das Sozialbürgerhaus in der Dillwächterstraße hat am Montag bis Mitt-
woch von 8 bis 16 Uhr, am Donnerstag von 8 bis 17 Uhr und Freitag von 8
bis 13 Uhr geöffnet.

Umweltladen: Bürgersprechstunde zu Wespen und Hornissen

(10.7.2009) Am kommenden Montag, 13. Juli, 15 bis 17 Uhr, steht Fritz
Held von der Feuerwache Pasing im Rahmen der Bürgersprechstunde im
Umweltladen am Rindermarkt allen interessierten oder „geplagten“ Bür-
gerinnen und Bürgern mit Tipps und Informationen zum Thema „Wespen
und Hornissen“ hilfreich zur Seite. Im Sommer und bis in den Herbst hin-
ein können sie manchmal das Frühstück auf dem Balkon oder die Brotzeit
im Biergarten verleiden - Wespen, die unbedingt ein Stück vom Kuchen
probieren wollen. Hier sind Wespen lästig, sonst sind sie aber als Insek-
tenjäger auch nützlich. Einige Wespenarten – zum Beispiel die Hornissen –
sind gefährdet und stehen unter Schutz. Durch einige einfache Regeln
kann man sich vor den Wespen schützen, ohne sie gleich zu erlegen.
Der Umweltladen befindet sich im Herzen Münchens im Ruffinihaus am
Rindermarkt 10. Die Öffnungszeiten sind Montag, Dienstag, Donnerstag
und Freitag von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 17.30 Uhr. Telefonisch ist der
Umweltladen über das Umwelttelefon 2 33-2 66 66 zu den angegebenen
Zeiten zu erreichen, per E-Mail über umweltberatung.rgu@muenchen.de.
Im Internet lautet die Adresse www.muenchen.de/umweltladen

Bauzentrum: Informationsabend zum Thema „Strom sparen“

(10.7.2009) Am Mittwoch, 15. Juli, ab 18 Uhr, erläutert der staatlich geprüf-
te Umweltschutztechniker Norbert Endres bei einem Infoabend im Bau-
zentrum München die intelligenten und vielfältigen Möglichkeiten zum
Stromsparen im eigenen Haushalt. Der Eintritt ist frei.
Die Stromkosten für Mieter und Eigentümer sind oft höher als die Heizko-
sten. Nicht zuletzt sind Maßnahmen zum Strom sparen ein wichtiger Bei-
trag zum Klimaschutz. Doch wie und wo sind die „Stromfresser“ zu fin-
den? Welche technischen Lösungen können den Stromverbrauch nennens-
wert senken? Unter welchen Umständen sind beispielsweise Energiespar-
lampen und sparsame Haushaltsgeräte wirtschaftlich? Und wie kann der
Stromverbrauch halbiert werden, ohne auf den gewohnten Komfort zu ver-
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zichten? Auf all diese Fragen weiß der Experte Antworten, die bares Geld
wert sind.
Nachfolgend drei Rechenbeispiele (Quelle: Deutsche Energie-Agentur
2007):
– Ein Austausch der herkömmlichen Glühlampen durch Energiesparlam-

pen reduziert die Stromkosten für Beleuchtung um 80 Prozent. Durch
den Einsatz energieeffizienter Beleuchtung lassen sich im Jahr in einem
Vier-Personen-Haushalt 80 Euro sparen.

– Allein durch den Einsatz sparsamer Haushaltsgeräte lassen sich im
Jahr rund 65 Euro sparen. Je älter die eigenen Haushaltsgroßgeräte
sind, desto höher ist der Stromverbrauch. So verbraucht ein neuer
Kühlschrank im Vergleich zu älteren Modellen um bis zu 75 Prozent
weniger Strom. Deshalb lohnt es sich, auch über den Austausch noch
funktionierender Geräte nachzudenken. Im Internet können unter
www.stromeffizienz.de Verbraucher in einer Geräte-Datenbank gezielt
nach Geräten mit niedrigem Energieverbrauch suchen.

– Beim Neukauf von Geräten gilt es darauf zu achten, dass diese einen
geringen Stromverbrauch haben.  Hier empfiehlt es sich, sich vom
Fachverkäufer beraten zu lassen. Darüber hinaus gilt es, die Geräte
stromeffizient zu nutzen. Dazu gehört die Vermeidung von unnötigem
Stromverbrauch im Stand-by mit Hilfe einer schaltbaren Steckdosenlei-
ste. Allein durch eine Reduzierung des Verbrauchs im Stand-by kann ein
durchschnittlich ausgestatteter Haushalt im Jahr weitere 65 Euro
einsparen.

– Auch wenn im Sommer niemand daran denken möchte, aber der näch-
ste Winter kommt bestimmt. Wird die alte Heizungspumpe gegen eine
energieeffiziente Pumpe eingetauscht, bleiben weitere 55 Euro in der
Haushaltskasse.

Die Adresse des Bauzentrums München in der Messestadt Riem ist die
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort
umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94,
Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter
dem Bauzentrum München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de; Telefon 50 50 85.

Vortrag über natürliche Baustoffe im Ökologischen Bildungszentrum

(10.7.2009) Das Ökologische Bildungszentrum (ÖBZ) der Münchner Volks-
hochschule (MVHS) bietet in Kooperation mit dem Bauzentrum München
einer Vortragsreihe mit dem Themenschwerpunkt „Bauen und Wohnen mit
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nachwachsenden Rohstoffen“ an. Die Dozenten sind Baufachleute und
Mitglieder des ehrenamtlichen Beraterteams im Bauzentrum München.
Beim nächsten Termin am Donnerstag, 16. Juli, 19.30 bis 21 Uhr, informiert
Michael Eckert über die Einsatzmöglichkeiten von natürlichen Baustoffen
im Innen- und Außenbereich und geht dabei explizit auf Kosten und Ökobi-
lanz sowie auf gesundheitliche Aspekte ein. Der Vortrag findet im ÖBZ
München, Englschalkinger Straße 166, statt. Der Eintritt ist auch hier – wie
zu den Infoabenden, die im Bauzentrum München stattfinden – frei. Natür-
liche Baustoffe rücken wieder in den Fokus qualitätsbewusster Bauleute,
und das mit Recht. Naturbaustoffe haben eine lange Tradition und haben
sich über Jahrhunderte hinweg bewährt. Sie sind in der Regel vielseitig
einsetzbar, regional verfügbar, benötigen meist nur sehr geringen Energie-
aufwand für Herstellung und Transport. Sie sind leicht und schadstoffarm
zu verarbeiten, sorgen für besonders behagliche Wohnräume und sind un-
ter ganzheitlichen Gesichtspunkten auch preiswert.
Der Referent ist selbst Bauherr und Bewohner eines ökologischen Son-
nenhauses und kann somit seine Erfahrungen über die Vorzüge natürlicher
Baustoffe aus erster Hand erläutern.
Das Ökologische Bildungszentrum München, Englschalkinger Straße 166,
liegt im Münchner Osten in der Nähe des Arabellaparks. Die Englschalkin-
ger Straße zweigt am Verkehrsknotenpunkt Effnerplatz vom Mittleren Ring
ab. Neben Haus Nr. 164 führt ein Fuß- und Radweg zum ÖBZ. Mit den öf-
fentlichen Verkehrsmitteln erreicht man das ÖBZ mit der U 4 bis „Arabella-
park“ und dann weiter mit den Buslinien 59/154/159/184/186/189, Halte-
stelle „Cosimapark“, oder zu Fuß entlang der Englschalkinger Straße (ca.
zehn Minuten). Parkmöglichkeiten bestehen entlang der Englschalkinger
Straße. Eine Zufahrt bis zum Haus ist nur für Behinderte möglich (Behin-
dertenstellplatz am Haus).

Vortrag über Franz Josef Strauß und München

(10.7.2009) Der Leitende Archivdirektor Dr. Michael Stephan vom Stadtar-
chiv München hält am Mittwoch, 15. Juli, 18 Uhr, im Plenarsaal der Bayeri-
schen Akademie der Wissenschaften, Alfons-Goppel-Straße 11, den Vor-
trag „Civis Monacensis sum. Franz Josef Strauß und München". Veran-
stalter ist der Historische Verein von Oberbayern, dessen Sammlungen
vom Stadtarchiv München betreut werden.
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Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 14. Juli

9.00 Uhr Verwaltungs- und Personalausschuss/Ausschuss für
Arbeit und Wirtschaft/Ausschuss für Stadtplanung
und Bauordnung/Bau-/Finanz-/Kommunal-/Kreisver-
waltungs-/Schul- und Sport-/Umweltschutzausschuss –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Kreisverwaltungsausschuss – Großer Sitzungssaal



Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellen

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 10. Juli 2009

Einsteinstraße (Haidhausen)
Die Stadtwerke führen im Bereich Einsteinstraße, Max-Weber-Platz, Innere Wiener
Straße, Max-Planck-Straße, Kirchenstraße, Schloßstraße und Johannisplatz um-
fangreiche Gleiserneuerungen durch.
Von 13. Juli bis 7. August 2009
wird in der Einsteinstraße zwischen Flurstraße und Schloßstraße / Max-Weber-
Platz gearbeitet. Dabei bleibt im Zuge der Einsteinstraße pro Richtung nur je eine
von zwei Fahrspuren frei.

Steinsdorfstraße (Lehel)
Die Stadtwerke führen Reparaturarbeiten an Gashochdruckleitungen durch.
Von 13. bis 17. Juli 2009
ist nördlich der Kreuzung Zweibrückenstraße / Ludwigsbrücke pro Richtung nur je
eine Fahrspur frei.

Altheimer Eck / Färbergraben (Altstadt)
Die Stadtwerke erneuern die Fernwärmeleitungen und legen in diesem Zusammen-
hang gleichzeitig neue Fernkälteleitungen ein.
Von 13. Juli bis Ende Oktober 2009

ist die Fahrbahn im Altheimer Eck zwischen Damenstiftstraße und Färbergraben
gesperrt.
Für die Zufahrt zu den Geschäften und Anwesen, sowie zum City-Parkhaus ist eine
Umleitung über die Damensitftstraße, Brunnstraße, Hackenstraße und Hotterstraße
zum Färbergraben eingerichtet. Durch die Umkehrung der Einbahnrichtung im Stra-
ßenzug Fürstenfelder Straße - Rindermarkt ist auch eine zusätzliche Zufahrts-
möglichkeit vom Oberanger geschaffen.

Fritz-Erler-Straße / Kafkastraße (Neuperlach)
Das Baureferat führt in der Kreuzung eine Fahrbahnsanierung durch.
Von 13. bis 24. Juli 2009

bleibt im Zuge der Fritz-Erler-Straße pro Richtung nur je eine, eingeengte Fahrspur
frei. Die beiden Linksabbiegespuren in Richtung PEP sind gesperrt. Die Umleitung
des Verkehrs erfolgt über die Thomas-Dehler-Straße.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Drygalski Allee (Parkstadt-Solln)
Das Baureferat führt zwischen Stäblistraße und Herterichstraße eine  Fahrbahn-
sanierung durch.
Von 13. Juli bis Anfang September 2009

wird in mehreren Bauphasen gearbeitet. Die Arbeiten beginnen in der westlichen
Fahrbahn.
Bis Anfang August 2009

bleibt im Zuge der Drygalski-Allee Richtung Süden nur eine, eingeengte Fahrspur
frei. Die Parkplätze an den Fahrbahnrändern entfallen.

Gulbranssonstraße (Parkstadt-Solln)
Das Baureferat führt zwischen Drygalski Allee und Weltistraße eine Fahrbahn-
sanierung durch.
Von 13. Juli bis Ende Juli 2009
ist eine Einbahnregelung Richtung Osten (zur Weltistraße) eingerichtet.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Hans Podiuk                                     Dr. Georg Kronawitter

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn  
Oberbürgermeister ANFRAGE
Christian Ude                                                                                                     10.07.09
Rathaus
80331 München

„Land unter“ in der städtischen Grünanlage an der Haffstraße – 
wer hilft den Bürgern?

Das  seit  Monaten  der  Stadt  München  bekannte  Problem  der  Bodenverdichtung  bei  der 
Grünanlage an der Haffstraße in München–Trudering hat nach den Starkregenfällen der ver-
gangenen Tage einen traurigen Höhepunkt erreicht, da nun das Wasser seinen Weg in die 
Keller der Anlieger gefunden hat und dort für entsprechende Überschwemmungen gesorgt 
hat. Mittlerweile sollen Betroffene Anzeige gegen die Stadt erstattet haben (siehe Münchner 
Merkur vom 7.7.2009).

Bereits mit Antrag vom 18.02.2008 hat der örtliche BA 15 Trudering-Riem die Stadt Mün-
chen auf die dubiosen Bodenaustauschvorgänge und die damit verbundenen hydrogeologi-
schen Probleme hingewiesen /1/. Auch die Presse hat zwischenzeitlich mehrfach die Situati-
on aufgegriffen. 

Vor diesem Hintergrund fragen wir:

1) Wer ist derzeit Eigentümer der fraglichen Grünanlagenfläche?

2) Seit wann ist das Abfluss-Problem der Stadt bekannt?

3) Ist das Problem der mangelnden Wasserdurchlässigkeit auf den unsachgemäßen 
Bodenaustausch zurückzuführen?
 

4) Wenn ja, stellt dies einen Verstoß gegen Rechtsvorschriften dar, gegen den die 
Stadt hätte vorgehen müssen?

5) Gibt es eine Verpflichtung der Stadt, aufgrund derer sie Vorkehrungen hätte treffen 
müssen, um sicherzustellen, dass das Wasser ohne Schäden für die Anlieger 
ablaufen kann?

6) Gibt es sofort ergreifbare Möglichkeiten für die Stadt, um das Eindringen von Ober-
flächenwasser in  Anlieger-Keller zu verhindern?

7) Welche Möglichkeiten hat die Stadt, um das Abflussproblem nachhaltig zu lösen? 
Bestehen Schadensersatzansprüche an den Vorbesitzer bzw. Verursacher?

 Hans Podiuk, Stadtrat                                                        Dr. Georg Kronawitter, Stadtrat  

Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765





        

KARL RICHTER

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antrag
09.07.2009

Ja zur solidarischen Stadt –
Stadträte und Gastwirte unterstützen die „Münchner Tafel“

Ich beantrage:

1. Vor dem Hintergrund der auch in der bayerischen Landeshauptstadt München
prekärer werdenden sozialen Gesamtsituation verzichten die 80 ehrenamtlichen
Münchner Stadträte für die Dauer von drei Monaten auf ihre reguläre Grundauf-
wandsentschädigung. Die dadurch zusammenkommende Summe von rund 504.000
Euro wird dem Verein „Münchner Tafel e.V.“ übergeben.

2. Jeweils vier ehrenamtliche Stadträte – Zusammensetzung per Losentscheid –
übernehmen die Patenschaft über eine „Tafel“-Station. Im Rahmen dieser Paten-
schaft besuchen die vier Stadträte jeweils einmal im Monat „ihre“ Tafel-Station und
stehen dort Münchner Bürgerinnen und Bürgern für Fragen und Anregungen zur
Verfügung.

3. Die Stadt München ruft die Kampagne „Münchner Gastronomen mit Herz“ ins Le-
ben und führt ein Qualitätssiegel für Gaststätten ein, die die „Münchner Tafel“ aktiv
unterstützen, z.B. finanziell und/oder durch Lebensmittelspenden.

Begründung:

Als der Verein „Münchner Tafel e.V.“ 1994 ins Leben gerufen wurde, beschränkte
sich die Tätigkeit der damals rund 350 ehrenamtlichen Helfer auf Brennpunkt-
Stadtteile wie Neuperlach, Hasenbergl oder Milbertshofen. Heute ist die Tafel auch in
Stadtvierteln wie Neuhausen, Au oder Schwabing fest verankert. Rund 17.000 Bür-
ger nutzten 2008 das Angebot, rund 1000 mehr als im Vorjahr. Vor dem Hintergrund
der aktuellen Krise, in deren Gefolge Arbeitslosigkeit und Mittellosigkeit auch in Mün-
chen um sich greifen, wird das Angebot der „Münchner Tafel“ zunehmend auch in
Stadtvierteln nachgefragt, die gemeinhin als „bessere“ Münchner Adressen gelten,

b.w.

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de



so etwa in Bogenhausen, Haidhausen und im Lehel. Allgemein verzeichnet die
„Münchner Tafel“ nicht nur einen Anstieg bedürftiger Rentner und Alleinerziehender,
sondern auch jüngerer Arbeitsloser und –suchender.

Hier könnte das Münchner Stadtparlament ein weithin sicht- und spürbares Zeichen
gelebter Solidarität setzen, indem seine Mitglieder, die 80 ehrenamtlichen Münchner
Stadträte, für die Dauer von drei Monaten auf ihre Grundaufwandsentschädigung
verzichten und die dafür in Anschlag kommenden städtischen Finanzmittel pauschal
der „Münchner Tafel“ zur Verfügung stellen. Da der weitaus überwiegende Teil der
ehrenamtlichen Münchner Stadträte außer ihrer Tätigkeit im Stadtrat einer hauptbe-
ruflichen Tätigkeit nachgeht, dürfte ein dreimonatiger Verzicht auf die monatliche
Grundaufwandsentschädigung keinen von ihnen an den Rand der Existenzgefähr-
dung bringen – für die „Münchner Tafel“ allerdings wäre die dadurch zur Verfügung
stehende Summe von rund 504.000 Euro eine erhebliche Unterstützung.

Zusätzliche Hilfe könnte der Stadtrat der „Münchner Tafel“zuteil werden lassen, in-
dem er eine Dauerkampagne unter dem Motto „Münchner Gastronomen mit Herz“
ins Leben ruft, in deren Rahmen auch Münchner Gastwirten eine unkomplizierte und
unbürokratische Möglichkeit eröffnet wird, die „Münchner Tafel“ zu unterstützen. Dies
könnte entweder durch Geldspenden und/oder durch Lebensmittelspenden gesche-
hen – gerade letzteres wäre für viele Münchner Gaststätten ohne zusätzlichen finan-
ziellen Aufwand zu bewerkstelligen, indem etwa am Feierabend übriggebliebene Le-
bensmittel, die noch genießbar sind, nicht weggeworfen, sondern am nächsten Tag
der „Münchner Tafel“ zugeführt werden. Über den unmittelbaren sozialen Effekt hin-
aus wären solche Lebensmittelspenden vonseiten der Münchner Gastwirte auch ein
sichtbarer Beitrag gegen die Verschwendung von Lebensmitteln in unserer
Wohlstandsgesellschaft.

Für das Engagement von Münchner Gastwirten im Rahmen der Kampagne „Münch-
ner Gastronomen mit Herz“ sollte die Stadt beteiligten Wirten zum Zeichen der Aner-
kennung ein besonderes Qualitätssiegel zuerkennen, vergleichbar etwa mit Prüfsie-
geln für Produkte ohne Kinderarbeit.

Karl Richter
Stadtrat



        

KARL RICHTER

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antrag
09.07.2009

München leuchtet – hell und umweltfreundlich mit LED!

Ich beantrage:

1. Bei Neubauten der kommunalen Wohnbaugesellschaften (GEWOFAG, GWG etc.)
kommen künftig zur Treppenhaus- und Kellerbeleuchtung verstärkt bis ausschließlich
LED-Leuchtmittel zur Verwendung.

2. Wo möglich, rüstet die Stadt München auch im Innenbereich der städtischen Ge-
bäude die Beleuchtung sukzessive auf LED-Leuchtmittel um.

3. Auch im Bereich beleuchteter Werbeflächen wird sukzessive auf LED-Leuchtmittel
umgerüstet.

Begründung:

Nach Expertenmeinung sind LED-Leuchtmittel wegen ihres geringen Stromver-
brauchs und ihrer langen Lebensdauer „das“ Leuchtmittel der Zukunft – ihre Lei-
stungsparameter sind ungleich günstiger als diejenigen der sogenannten „Energie-
sparlampen“, die wegen ihrer Quecksilberanteile zudem umweltschädlich und wegen
ihres Lichtspektrums möglicherweise sogar gesundheitsschädlich sind. Vor diesem
Hintergrund ist es wünschenswert, daß die bayerische Landeshauptstadt – zumin-
dest dort, wo sie über aktive Gestaltungsmöglichkeiten verfügt – die Verbreitung der
LED-Technologie mehr als bisher unterstützt. Die Ausstattung künftiger Wohn-
Neubauten im Bereich der städtischen Wohnbaugesellschaften wäre hier ein guter
Anfang; dies umso mehr, als andere Städte in puncto LED offenbar bereits weiter
sind als München. So gibt es in Nürnberg mittlerweile eine „LED-Teststraße“ für die
Verwendung von LED-Leuchten in der Straßenbeleuchtung.

Karl Richter, Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de



        

KARL RICHTER

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
09.07.2009

Jüdisches Leben in München – Zahlen, Fakten (III);
hier: Kosten und Zuschüsse für den Schutz jüdischer Einrichtungen

Laut Anlage zur Sitzungsvorlage Nr. 08-14 / V01419 („Israelitische Kultusgemeinde
München – Freiwilliger Zuschuß zu den Ausgaben für Schutz- und Sicherheitsmaß-
nahmen für pädagogische Einrichtungen“) bewilligte der Schulausschuß der Stadt
München im April 2009 auf Antrag der Israelitischen Kultusgemeinde vom
06.10.2008 die Auszahlung eines jährlichen „freiwilligen Zuschusses in Höhe von
240.000,00 Euro zu den Aufwendungen für die Schutz- und Sicherheitsmaßnahmen
der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern für die pädagogischen
Einrichtungen (St. Jakobs-Platz)“. Bei diesen handle es sich um eine jüdische
Ganztagsschule, einen Kindergarten, ein Jugend- und Kulturzentrum sowie eine
Krabbelgruppe. Am St. Jakobs-Platz herrsche laut Polizeidirektion eine „verschärfte“
Sicherheitslage, weshalb die Stadt dem Antrag der Israelitischen Kultusgemeinde auf
Bezuschussung in der genannten Höhe zugestimmt habe.

Die zitierte Beschlußvorlage läßt eine Reihe von Fragen offen und wirft weitere auf.

Ich frage den Oberbürgermeister deshalb:

1. Welche Schutz- und Sicherheitsmaßnahmen waren an den vorherigen Standorten
der genannten Einrichtungen (jüdische Ganztagsschule, Kindergarten, Jugend- und
Kulturzentrum, Krabbelgruppe) zu treffen? Wo befanden sich diese vorherigen
Standorte? Mit welchen Kosten schlugen dort (einzeln und insgesamt) ggf. zu tref-
fende Schutz- und Sicherheitsmaßnahmen zu Buche? Wurden diese ggf. ebenfalls
aus städtischen Haushaltstiteln bezuschußt? In welcher Höhe (bitte Finanzpositi-
on/en nennen!)?

2. Wurde die Israelitische Kultusgemeinde im Vorfeld des Umzugs der unter 1. ge-
nannten pädagogischen Einrichtungen an den St. Jakobs-Platz auf die dort mögli-
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cherweise zu gewärtigende „verschärfte“ Sicherheitslage hingewiesen? Wann?
Durch wen und in welcher Form? Wurde versucht, der Israelitischen Kultusgemeinde
mit Blick auf möglicherweise erhöhte Sicherheitsrisiken am St. Jakobs-Platz vom
Umzug der genannten Einrichtungen an den neuen Standort abzuraten? Wie rea-
gierte die Israelitische Kultusgemeinde?

3. Der im April 2009 vom Schulausschuß der Stadt München bewilligte Zuschuß für
Schutz- und Sicherheitsmaßnahmen am St. Jakobs-Platz umfaßt laut der zitierten
Sitzungsvorlage nur Maßnahmen zum Schutz der jüdischen pädagogischen Einrich-
tungen. Welche Schutz- und Sicherheitsmaßnahmen sind am St. Jakobs-Platz ggf.
noch für weitere jüdische Einrichtungen erforderlich, etwa für die Synagoge selbst
und weitere Institutionen auf dem Areal des St. Jakobs-Platzes? (bitte detailliert auf-
führen!) Mit welchen Kosten schlagen diese weitergehenden Schutz- und Sicher-
heitsmaßnahmen zu Buche? Mit weiteren Zuschüssen in welcher Höhe werden sie
ggf. aus städtischen Haushaltsmitteln mitfinanziert?

4. Welche Schutz- und Sicherheitsmaßnahmen für welche weiteren jüdischen Ein-
richtungen in München werden ggf. geleistet? Mit ggf. welchen städtischen Zuschüs-
sen (bitte Finanzposition/en aufführen!)?

5. Wie begründet sich die Kategorisierung des Areals am St. Jakobsplatz unter „Ge-
fahrenstufe I“ durch die Polizeidirektion?

6. Wie oft wird die Einschätzung der Gefährdungssituation von der Polizeidirektion
aktualisiert? Welche Faktoren und Gesichtspunkte fließen dabei in die Beurteilung
ein?

7. Welche Gefährdungssituationen (in „Gefahrenstufen“) liegen ggf. für weitere jüdi-
sche Einrichtungen in München vor? Für welche?

8. Wie viele und welche Übergriffe auf jüdische Einrichtungen in München haben seit
dem Jahr 2000 stattgefunden (falls stattgehabt, bitte detailliert in Zahlen und nach
Deliktsparten aufführen!)?

9. Welche Tendenzen hinsichtlich der Bedrohungslage für jüdische Einrichtungen in
München kann die Polizei ggf. erkennen? Hat sich die Gefährdungssituation ggf. seit
dem 11. September 2001 bzw. dem „Krieg gegen den Terror“ verschärft? Gibt es
andere Zäsuren in der Gefährdungsentwicklung jüdischer Einrichtungen in München
(z.B. Konflikte in Nahost, Wahltermine o.ä.)?

10. Unter welcher Zeile unter Produktleistung 02 der Produktleistungsziffer 5950020
tauchen die – oder einige der - genannten pädagogischen Einrichtungen der Israeliti-
schen Kultusgemeinde am St. Jakobs-Platz auf?

Karl Richter
Stadtrat



        

KARL RICHTER

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
09.07.2009

Unmut an der Münchner Freiheit – 
wer ist für die neue Farbe im U-Bahn-Geschoß verantwortlich?

Unter Fahrgästen der U-Bahn ist am derzeit in Umgestaltung begriffenen U-Bahnhof
„Münchner Freiheit“ z.T. erheblicher Unmut über die aufdringlich-grelle Farbgestal-
tung der neuen Verschalung feststellbar. Tatsächlich stellt sich die Frage, ob es un-
bedingt ein in Wellblech-Optik gehaltenes Grellgelb mit knallig-orangen Schildern für
die Haltestellenaufschrift sein mußte. Dieser Farbkontrast wird vielfach – zu Recht –
als „unruhig“, die Wellblechoptik des Verschalungsmaterials als „billig“ empfunden.
Dies wirft Fragen nach der Verantwortung für die Planung und der Auswahl des jetzt
umgesetzten Konzepts auf.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. In welchem Gremium auf Seiten der Stadt München und/oder der Münchner Ver-
kehrsbetriebe wurde wann die Entscheidung über das neue Farbkonzept im U-
Bahnhof „Münchner Freiheit“ getroffen?

2. Welches Planungs-/Architektenbüro zeichnet für den jetzt zur Realisierung kom-
menden Entwurf verantwortlich?

3. Wie kam die Entscheidung für das jetzt umgesetzte Gestaltungskonzept für den U-
Bahnhof „Münchner Freiheit“ zustande? Insbesondere: wer war in dem unter 1.
nachgefragten Entscheidungsgremium vertreten? Mit welcher Mehrheit oder auf-
grund der Entscheidung welches Entscheidungsträgers wurde für das jetzt zur Reali-
sierung kommende Gestaltungskonzept entschieden?

4. Welche anderen Gestaltungsentwürfe/-konzepte standen ggf. ebenfalls zur Dis-
kussion? (eingereicht von wem, wann?)

b.w.
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5. Welche Gestaltungsidee, ggf. welche künstlerische „Aussage“ im Gesamtrahmen
der Neugestaltung des U-Bahn-, Bus- und (künftig) Trambahn-Knotenpunktes
„Münchner Freiheit“ soll mit der Farbgebung im U-Bahn-Untergeschoß zum Ausdruck
kommen (ggf. Assonanzen an die Olympiade 1972? An die „Hippie“-Ästhetik der
70er Jahre?)

6. Mit welchen Kosten schlägt die Neugestaltung des U-Bahn-Geschosses an der
Münchner Freiheit zu Buche (nicht gefragt: Kosten für die technische Erneuerung
von Oberleitungen, Gleiskörpern, Aufzügen etc.)?

7. Welche Kosten hätte ggf. die Verwirklichung eines der unter 4. nachgefragten al-
ternativen Gestaltungsentwürfe verursacht? (bitte alle mit veranschlagten Kosten
auflisten!)

8. Ist mit der optischen Fortsetzung des im U-Bahn-Geschoß sichtbar werdenden
umstrittenen Farbkonzepts im ebenfalls im Umbau begriffenen künftigen Laden-
Zwischengeschoß an der Münchner Freiheit zu rechnen?

9. Stand in der Planungsphase für die Neugestaltung des U-Bahnhofs „Münchner
Freiheit“ auch eine einfache Renovierung der vorhandenen Verschalung und der üb-
rigen bisherigen Gestaltungselemente zur Diskussion? Wenn ja, warum und mit wel-
chen Mehrheiten in dem unter 1. und 3. nachgefragten Entscheidungsgremium wur-
de dieser Vorschlag wann verworfen?

Karl Richter
Stadtrat



        

KARL RICHTER

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
09.07.2009

Augen auf beim „a.i.d.a.“-Archiv –
wie weit geht die Zusammenarbeit der Stadt mit Linksextremen? (I)

Die sich selbst so bezeichnende „Antifaschistische Informations-, Dokumentations-
und Archivstelle München e.V. (a.i.d.a.)“ sammelt seit 1990 Material zu Themenbe-
reichen wie „Nationalismus“ und vermeintlichem „Rassismus“, aber auch Informatio-
nen von und über politisch als anstößig empfundene Gruppierungen, Publikationen
und Einzelpersonen. Dabei wird häufig nicht nur mit nachweislich falschen Informa-
tionen operiert, sondern zudem immer wieder die Grenze zur Diffamierung Anders-
denkender überschritten.

Weil die Aktivitäten des „a.i.d.a.“-Archivs offenbar nicht nur Betroffenen, sondern
auch offiziösen Stellen inzwischen als dubios erscheinen, stellte im April 2009 die
„Landeskoordinationsstelle gegen Rechtsextremismus“ ihre Zusammenarbeit mit
dem Verein ein und schloß ihn aus ihrem Beratungsnetzwerk aus; im Jahresbericht
2008 des bayerischen Landesamts für Verfassungsschutz wird das „a.i.d.a.-Archiv“
sogar ausdrücklich als „linksextremistisch“ eingestuft. Es bleiben offene Fragen.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Inwieweit kooperieren städtische Stellen – z.B. im Rahmen des bundesweiten
„Kampfes gegen Rechts“, der auch in der Landeshauptstadt München offensiv und
auf allen gesellschaftlichen Ebenen geführt wird – noch immer mit dem „a.i.d.a.“-
Archiv, etwa durch Nutzung von „Informationen“, die vom „a.i.d.a.“-Archiv gewonnen
wurden?

2. Inwieweit teilt die Stadt die zuletzt vom bayerischen Landesamt für Verfassungs-
schutz in seinem Jahresbericht 2008 vorgenommene Einschätzung des „a.i.d.a.“-
Archivs als „linksextremistisch“?
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Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de



3. Inwieweit entspricht es dem Selbstverständnis städtischer Stellen, mit einer Orga-
nisation zu kooperieren, die als „linksextremistisch“ eingeschätzt wird? Inwieweit ist
sich die Stadt des damit verbundenen Problems bewußt, sich ggf. den Vorwurf
„linksextremistischer“ Parteilichkeit vorhalten lassen zu müssen?

4. Wie beurteilt die Stadt selbst die „antifaschistische“ Selbstverortung des „a.i.d.a.“-
Archivs? Wie beurteilt sie die von „antifaschistischem“ Engagement getragenen „Do-
kumentations“- und Rechercheleistungen des „a.i.d.a.“-Archivs, insbesondere im
Hinblick auf deren Brauchbarkeit und Wahrheitsgehalt?

5. Wie beurteilt die Stadtverwaltung vor dem unter 4. angesprochenen Hintergrund
insbesondere die Tatsache, daß Mitarbeiter des „a.i.d.a.“-Archivs unter Pseudonym -
z.B. Tobias-Raphael Bezler alias „Robert Andreasch“ - in als „linksextrem“ einge-
stuften Publikationsorganen wie "Der rechte Rand" inhaltliche Beiträge mit nachweis-
lich falschen Informationen über politisch Andersdenkende veröffentlichen?

6. Wie positioniert sich die Stadt München zu der Tatsache, daß im Rathaus vertre-
tene Parteien – wie die „Grünen“ und DIE LINKE – offen mit dem „a.i.d.a.“-Archiv zu-
sammenarbeiten?

Karl Richter
Stadtrat



        

KARL RICHTER

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
09.07.2009

Augen auf beim „a.i.d.a.“-Archiv – 
wie weit geht die Zusammenarbeit der Stadt mit Linksextremen? (II)

Die sich selbst so bezeichnende „Antifaschistische Informations-, Dokumentations-
und Archivstelle München e.V. (a.i.d.a.)“ sammelt seit 1990 Material zu Themenbe-
reichen wie „Nationalismus“ und vermeintlichem „Rassismus“, aber auch Informatio-
nen von und über politisch als anstößig empfundene Gruppierungen, Publikationen
und Einzelpersonen. Dabei wird häufig nicht nur mit nachweislich falschen Informa-
tionen operiert, sondern zudem immer wieder die Grenze zur Diffamierung Anders-
denkender überschritten.

Weil die Aktivitäten des „a.i.d.a.“-Archivs offenbar nicht nur Betroffenen, sondern
auch offiziösen Stellen inzwischen als dubios erscheinen, stellte im April 2009 die
„Landeskoordinationsstelle gegen Rechtsextremismus“ ihre Zusammenarbeit mit
dem Verein ein und schloß ihn aus ihrem Beratungsnetzwerk aus; im Jahresbericht
2008 des bayerischen Landesamts für Verfassungsschutz wird das „a.i.d.a.-Archiv“
sogar ausdrücklich als „linksextremistisch“ eingestuft. Es bleiben offene Fragen.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Welche Veranstaltungen führte das „a.i.d.a.“-Archiv 2007, 2008 und 2009 durch?
Welche Referenten wurden eingeladen? (Bitte möglichst detailliert aufführen!)

2. Welche Erkenntnisse liegen dem OB vor, daß das „a.i.d.a.“-Archiv auch persönli-
che Daten über Andersdenkende sammelt?

3. Mittel in welcher Höhe aus städtischen Haushalten sind dem „a.i.d.a.“-Archiv zwi-
schen 2005 und 2009 zugeflossen? (Bitte jahrweise und mit Nennung der Finanzpo-
sition/en aufführen!)

b.w.
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4. Welche Erkenntnisse darüber liegen dem Oberbürgermeister vor, welche Stadträte
(haupt- und ehrenamtlich) Mitglieder und/oder Fördermitglieder bei „a.i.d.a. e.V.
München“ sind?

5. Welche Veranstaltungen führte das „a.i.d.a.“-Archiv ggf. seit 2005 in Räumlichkei-
ten der Stadt München durch? (bitte detailliert aufführen!)

6. Inwieweit würde die Stadt München – aus Gründen der Ausgewogenheit und des
politischen Pluralismus – die Einrichtung einer vergleichbaren Archivstelle über
„linksextreme“ Gruppierungen, Publikationsorgane und Einzelpersonen sowie über
etwaige Verbindungen zwischen der „linksextremen“ Szene zu Münchner Rathaus-
parteien wie „Grünen“ und LINKE begrüßen?

Karl Richter
Stadtrat


	Inhaltsverzeichnis
	Terminhinweise 
	Bürgerangelegenheiten 
	Meldungen 
	› Aktionstag: München radelt am 19. Juli für das Klima  
	› Münchnerinnen und Münchner fahren mehr Fahrrad  
	„Sozial integriert durch Arbeit" - Jahrespräsentation des  
	Verbundprojekts Perspektive Arbeit  
	› Genehmigung der Vorplanung zur Umgestaltung des Harras 
	„Tanzplan Deutschland" - Münchner Erfolge und Erweiterung  
	der Tanzinitative 
	› Thailändische Delegation besuchte Großmarkthalle München 
	› Umzug des Sozialdienstes für gehörlose Menschen 
	› Umweltladen: Bürgersprechstunde zu Wespen und Hornissen 
	› Bauzentrum: Informationsabend zum Thema „Strom sparen" 
	Vortrag über natürliche Baustoffe im Ökologischen Bildungszentrum 
	› Vortrag über Franz Josef Strauß und München 
	Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche 
	Baustellen aktuell 
	Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat


